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Warum schweigen manchmal besser ist
Reden Sie? Reden Sie zu wenig, 
genügend oder doch eher zu viel? 
Und wenn Sie nun sagen, Sie re-
den genügend, tun Sie das zum 
richtigen Zeitpunkt, mit den ange-
messenen Worten und mit dem 
richtigen Gegenüber?

Diese Fragen habe ich mir in 
den vergangenen zwei Wochen 
nach den schrecklichen Ereignis-
sen in Flaach und Paris häufig ge-
stellt. Wir alle sind in unserem 
Alltag kaum mit Kindstötung oder 
einem Attentat konfrontiert. Zum 
Glück. Aber von kleinen persönli-
chen Katastrophen oder Fettnäpf-
chen, die zu ersteren führen, wer-
den wir nicht verschont.

Und dann? Unterscheiden wir 
richtig zwischen der «Zeit zu re-
den» und der «Zeit zu schwei-
gen»? Letztere wird schon in der 
Bibel postuliert im Buch Prediger: 
«Es gibt eine Zeit zu schweigen». 

Was ich damit meine: Warum 
schweigt man nicht zuerst einfach 
einmal, bevor man kommentiert 

und urteilt? – Klar,  solche schreck-
lichen Taten, wie die vorher er-
wähnten, lösen bei uns allen ein 
Gefühl der Ohnmacht aus. Und die 
auszuhalten ist schwierig. Des-
halb muss man darüber reden. 
Unsere kleinen alltäglichen Kata-
strophen führen selten zu dieser 
Ohnmacht. 

Oft reden wir dann, weil wir 
uns nicht getrauen, dem Gegen-
über zu sagen, dass wir Zeit zum 
Überdenken seiner Worte brau-
chen. Oder weil wir uns nicht 
eingestehen wollen, in einer Si-
tuation zu sein, die uns ratlos 
sein lässt, uns aufbrausen lässt, 
uns hässig oder zum Angegriffe-
nen macht, der sich sofort vertei-
digen muss, um seine Ehre zu 
retten oder einfach Recht zu be-
kommen. Vielleicht sollten wir 
uns im neuen Jahr den Mut zur 
Sprachlosigkeit wünschen. Nicht 
von ungefähr begegnet uns im-
mer wieder der Satz aus dem 
Buch Prediger: «Es gibt eine Zeit 
zu schweigen.»

Nein, ich rede nicht der 
Sprachlosigkeit Wort, die zu vie-
len Verletzungen führt, weil 
nicht gesagt worden ist, was 
gesagt werden muss. Auch das 
kann dazu führen, dass man sich 
ohnmächtig fühlt. Ich stelle mir 

nur die Frage: Warum können 
wir so schlecht sprachlos sein 
und schweigend (ge-)denken? 
Für den Moment. Bis man mehr 
weiss, um, auf Fakten basie-
rend, meinen und urteilen zu 
können.

Ich wünsche uns den Mut, 
manchmal den Mund zu halten. 
Und ich wünsche uns die Klar-
heit, unterscheiden zu können, 
wann die «Zeit zu reden» und die 
«Zeit zu schweigen» gekommen 
ist und welche uns allen bessere 
Dienste leistet.

Susanne Hochuli ist seit 2009 Regierungs-
rätin im Kanton Aargau. Zuvor war sie 
Journalistin und Reittherapeutin und be-
wirtschaftete in Reitnau den Landwirt-
schaftsbetrieb, den sie von ihrem Vater, 
VKMB-Gründer René Hochuli, übernommen 
hat. Sie schreibt unter der Rubrik «Brücken-
schlag» zu einem frei gewählten Thema 
aus den Bereichen Landwirtschaft, Umwelt 
und Ernährung.

Susanne Hochuli
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Region Luzerner Rottal und oberes Wiggertal
O. Portmann, 6017 Ruswil� G: 041 495 22 67 / P: 041 495 00 26
Region Luzerner Hinterland
Landmetzg Hinterland, Ettiswil� 079 374 26 81	
Hanspeter Wisler�
Nidwalden
Notschlachtstelle Ennetmoos (Pferdemetzgerei)� 041 610 48 71
Pius Omlin� 079 782 47 70
Obwalden
Schlachthaus Ei, Sarnen� 041 660 35 80/079 688 69 02
Zug
Notschlachtanlagen Walterswil� 041 761 10 64
Ruessenstrasse 5b, Baar
Uri
Notschlachtanlage Uri der UGV� 041 871 16 20
Giessenstrasse 44, Altdorf	

NOTSCHLACHTHÄUSER

E-Mail: offeni.tuer@bluewin.ch

Ein Projekt des Luzerner Bäuerinnen- und Bauernverbandes 

SUCHEN SIE HILFE?

mer lose zue ond düent häufe   
041 939 20 39

ffeni Tür i de Not

Kt. Luzern� Sonntag, 18. Januar 2015
Der Sonntagsdienst beginnt jeweils Samstag um 10 Uhr und dauert bis Montag, 7 Uhr. 
Die Sonntagsdienstpatienten gehen am Montag strikte an den angestammten Tierarzt 
zurück. Notfälle sind auch sonntags, wenn immer möglich, bis 8 Uhr morgens zu melden. 
An Feiertagen beginnt der Notfalldienst am Vortag um 16 Uhr und dauert bis zum 
Folgetag, 7 Uhr.

U. Wolfisberg, Neuenkirch� 041 467 13 88
T. Eberli, Hochdorf (nur Kleintiere)� 041 910 37 88
Nutztierpraxis Rudolph, Sulz� 041 917 40 10
K. Müller, Littau� 041 250 34 70
A. Hurni, Marbach� 034 493 39 93
Polyvets AG, Hasle� 041 480 33 33
AG für Tiergesundheit, Gunzwil (nur Grosstiere)� 041 930 14 44
Tierarztpraxis Bleumatt, Büron� 041 933 11 55
J. Bühlmann/A. Bühlmann, Ruswil� 041 495 14 22
Tierarztpraxis am Rössliplatz, Dagmersellen� 062 748 20 10
Tierartzpraxis Nietlispach, Schötz� 041 980 23 13
Tierarztpraxis Grünau, Reiden� 062 758 16 37
B. Wyss, Willisau� 041 970 23 33
B. Prtilo, Schenkon� 041 921 36 20
H. Stadelmann, Rotkreuz� 041 790 13 10

Kt. Nidwalden� So, 18./Do, 22. Januar 2015
An Sonn- und Feiertagen beginnt der Notfalldienst am Vortag um 8 Uhr, an Donners
tagen um 8 Uhr und dauert jeweils bis 24 Uhr.

M. Niederberger, Dallenwil� 041 610 41 44

Für die anderen Zentralschweizer Kantone: Die Telefonnummern und Adressen der 
diensttuenden Tierärzte erfahren Sie über Ihren Bestandes-Tierarzt.

NOTFALLDIENSTE DER TIERÄRZTE

Kanton Aargau
    Bauernverband Aargau, Im Roos 5, 5630 Muri� 056 460 50 50
    Haushaltservice Aargau, Yvonne Heggli, Seengen� 079 357 88 39

Kanton Luzern
    Amt Entlebuch: Marlene Emmenegger-Müller, Egg, Schüpfheim� 041 484 11 29
    Landi Oberseetal (Agriwork)� 041 460 49 00
    Landi Sempach-Emmen (Agriwork)� 041 460 49 00
    Landi Neuenkirch, Ettiswil, Nottwil, Sursee� 041 921 07 21
    Agriwork� 041 460 49 00
    Haushaltservice Agrihome, Andrea Fuchs, Malters� 041 460 49 02

Kanton Schwyz
    Josef Stutzer, Hohrüti, 6403 Küssnacht a.R.	 041 850 78 93
    Veronika Beeler, Landstrasse 35, 6418 Rothenthurm� 041 825 00 60

Kanton Uri, Nidwalden, Obwalden (inkl. Engelberg)
    Geschäftsstelle Bauernverbände Uri, Nid- und Obwalden
    Beckenriederstrasse 34, 6374 Buochs	�  041 624 48 48

Kanton Zug
    Fredi Abächerli, Edlibach� 041 755 32 48

BETRIEBSHELFERDIENSTE
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Gewinnen bei Leserumfrage! 
SURSEE n Worüber möchten 
Sie mehr lesen in der Bauern-
Zeitung? Wie beurteilen Sie den 
Online-Auftritt unter www.bau-
ernzeitung.ch? Wie gefällt Ih-
nen die Gestaltung der Zeitung? 
Diese und einige wenige weite-
re Fragen sind in einer Leser-
umfrage zu beantworten,  
welche die Redaktion des Regi-
onalbundes Zentralschweiz/
Aargau in Sursee startet. 

Ziel sind Anregungen aus der 
Leserschaft, um die Zeitung in 
Zukunft inhaltlich und gestalte-

risch weiter zu optimieren und 
vor allem um noch besser auf 
Leserwünsche einzugehen.

Machen Sie mit und äussern 
Sie sich ruhig auch kritisch, die 
Umfrage mit insgesamt acht 
Fragen benötigt nur wenige Mi-
nuten Zeit, und es gibt tolle 
Preise zu gewinnen. So ein Well-
ness-Wochenende für zwei Per-
sonen und mehrere Jahresabos 
der «BauernZeitung». Den Link 
zur Online-Umfrage gibt es un-
ter bauernzeitung.ch -> Mehr -> 
Mitmachen.� BauZ

Machen Sie mit an unserer Leserumfrage und gewinnen Sie mit etwas 
Glück ein Wellnesswochenende für zwei Personen. � (Bild zVg)

25 Jahre «js»
SURSEE n Josef Scherer (Auto-
renkürzel «js»), feiert in die- 
sen Tagen Arbeitsjubiläum. Vor 
25 Jahren wurde der ETH-Agro-
nom aus dem luzernischen Meg-
gen von der damaligen Auf-
sichtskommission des Luzerner 
Bauernsekretariats als «Mitar-
beiter» gewählt und angestellt. 
Die LBV-Delegiertenversamm-
lung beförderte den damals 
noch selber aktiven Bauern so-
gleich zum verantwortlichen Re-
daktor der Fachzeitung «Land-
wirt». An der Weiterentwicklung 
des «Landwirts» und der Integ-

ration in die «BauernZeitung» 
bis zum heutigen Konzept mit 
den Regionalausgaben war er als 
leitender Redaktor der Zent-
ralschweiz massgeblich betei-
ligt. In all den Jahren ist Josef 
Scherer die journalistische Neu-
gierde und Produktivität erhal-
ten geblieben. Sein analytisches 
Flair, die Nähe zur Praxis wie 
auch zu Politik und Verwaltung 
und ein grosses Netzwerk ver-
sprechen weitere aktuelle und 
hintergründige Artikel aus der 
ganzen Zentralschweiz und dem 
Aargau der Marke «js».� BauZ

Josef Scherer: Seit 25 Jahren als Redaktor nahe bei Bauern, Politik und 
Behörden.� (Bild rae)

LESERBRIEF

«Do houts eim de Noggi use!» 
Wenn man die Mitteilung er-
fährt, dass der Vorstand des Bau-
ernverbandes die Auflösung der 
Limitierung der Direktzahlun-
gen nach oben unterstützt und 
begünstigt hat, dann kommen 
jedem normalen Landwirt be-
rechtigte Zweifel hoch. Denn 
dank der Einführung der Agrar-
politik 2014-17 werden die rei-
chen, gutbegüterten Grossbe-
trieben begünstigt.

Direktzahlungen von 300 000 
Franken sind keine Seltenheit. 
Eine Katastrophe, denn zirka  
80 Prozent der anderen Famili-
enbetriebe verlieren zwischen 

10 000 und 40 000 Franken. Der 
Bundesrat kann mit der Unter-
stützung des Vorstandes des 
Bauernverbandes die schlei-
chende Abschaffung der Produk-
tion unserer Nahrungsmittel vor-
antreiben. 

Wenn das so weitergeht, brau-
chen wir auch keine Armee 
mehr, denn was gibt es dann 
noch zu verteidigen? Dann kön-
nen wir ja gleich in die EU und 
dann sind die «scheubeli Viso-
ren» so schön vereint. «Schämt 
euch, alle Beteiligten». Ein Bauer 
aus dem Rudertal.

� Max Bolliger, Walde

Globale Landwirtschaft wohin?
ALBERSWIL n Die Weltagrarent-
wicklung wirft Fragen auf. Solche 
werden am 22. Januar im «Erleb-
nis Agrovision» Burgrain aufge-
zeigt und diskutiert. Mit dem 
Gastreferenten Hans R. Herren 
wird eine weltweit erfahrene und 

bekannte Persönlichkeit eine 
Analyse zur globalen Landwirt-
schaft machen. Ob und wie ein 
Umdenken auf politischer und 
agrarischer Ebene erfolgen soll, 
diskutieren mit dem Referenten 
unter der Leitung von LBV-Ge-
schäftsführer Stefan Heller die 
eidg. Parlamentarier Markus Rit-
ter (SBV-Präsident), Prisca Bir-
rer-Heimo (Präsidentin der Stif-
tung für Konsumentenschutz) 
und Louis Schelbert (Grüne  
Luzern). Dieser öffentliche An- 
lass am Donnerstag, 22. Januar,  
19.30 Uhr in der Burgrain-Stube 
wird organisiert vom Schweizeri-
schen Agrarmuseum und wird 
mitgetragen vom LBV und dem 
Bio Forum Schweiz. � pd

Hans R. Herren lebte und forschte 
26 Jahre in Afrika.� (Bild zVg)


